
 

240

MEYER, F. Die Warmwaffer-Heizung von SAN GALLI in St. Petersburg. Zeitfchr. 11. Ver. deutfch. Ing,
1872, S. 239.

GRANGER und HYAN’s Wafferheizmethode. HAARMANN‘S Zeitfchr. f. Bauhdw. 1872, S. 23.
GRANGER u HYAN.WaIIEI‘IICisz1:hOde mit Schüttkeffeln HAARMANN’S Zeitfchr. f. 'Bauhdw. 1872, S. 217.
Heifswaffer--Heizung mit Glycerinfüllung. Deutfche Bauz 1873, S. 7
JÄGER. Ein neuer Heifswaffer-Ofen. ROMBERG’S Zeitfchr. f. prakt. Bank. 1873, S. 243.
DENNIS’ Füllofen für Heifswafferheizungen. Polyt.. Journ. Bd. 214, S. 287.
LIEBELT. Wafferheizkeffel. Mafchin.-Conft. 1875, S. 345.
RÖSICKE, H. Wafferheizung für kleine Anlagen. Zeitfchr. d Ver. deutfch. Ing. 1876, S. 31.
SCHINZ.COHÜZ1UCÜOH der PERKINS’[chen Wafferheizung. Polyt. Journ. Bd 219, S 68, 97, 210, 331,

4397 480
FISCHER, H. Heizkeffel für Warmwafferheizungen. Polyt. Journ. Bd. 221, S. 423.
Ueber PERKINS Hochdruckwafferheizung, Mafchinenb. 1876, S. 349.
BURR. H?ating äm'la’z'ng will; hat water. Scz'mtz'f. Americ. Vol. 32, S. 290.
JASPER. Wafferheizapparat. Polyt. Zeitg. 1877, S. 5.
BACONS Heifswafferapparat für Heizung und Ventilation. Mafchinenb 1877, S. 385. Mafchin.-Confi. 1877,

S 355
_ LIEBAU. Combinirter Warmwaffer-Heiz- und Kochapparat mit Contactfeuerung. Zeitfchr. d. Ver. deutfch.

Ing. 1878, S. 314.

WRIGHT’S Heifswafferkeffel. Mafchin.-Conft. 1878, S. 293.
Neuer Wafferheizkeffel mit fiehenden Röhren (Thermofiphon) und Schüttfeuerung von BERGER u. BARILLO’I‘

zu Moulins. Rohrleger 1878, S. 193
LÜNING, F. Warmwaffer-Heizapparat, genannt Kreuz-Mantel-Keffel. Rohrleger 1878, S. 252.
Niederdruck-W’afi'erheizung. Rohrleger 1878, S. 305.

Englifche Heifswafferapparate. Rohrleger 1878, S. 313.
Amerikanifcher Heifswaffer-Apparat. Rohrleger 1878, S. 314.
Mitteldruckheizung. Rohrleger 1878, S. 324.

Hochdruckheizung, Heifswaffer-Heizung. Rohrleger 1878, S. 324.
MEYER, R. O. Heizapparat für Heifswaffer-Heizung. Polyt. Journ. Bd. 234, S. 103.
Feuerung für Heifswaffer—Heizung von FISCHER und STIEI—1L. Polyt. Journ. Bd. 234, S. 372.
Warmwaffer-Heizapparat. Mafchinenb. 1879, S. 18.
HOOD‚ C. A practical !realz're 071 warmz'ng building; äy hat water etc. 5. edii. London 1879.
MEYER, R. 0. Neue Ofen-Con1'truction für Heifswaffer--Heizungen. Deutfche Bauz. 1880, S. 164.
LIEBAU. Combinirter Warmwaffer--Heizapparat. ROMBERGS Zeitfchr. f. prakt. Bauk. 1880, S 70.
PESCHLOW, L. Verbefferung an Heizkeffeln für Warmwaffer-Heizungen. Rohrl. u. Gefundh_Ing. 1880, S. 52
PVater-/ztatz'ng apparatus. Iron, Vol. 16, S. 129.
I-IAUSER, Zur Theorie der Heifswafi'er-Heizungen. Gefundh.-Ing. 1881, S. 61.
Improved made of warmz'ng am! 7/mti/al‘ing. Builder, Vol. 39, S. 54.

Literatur
‘ über »Dampf-, Dampfwaffer- und Dampfluftheizung«

GLUCSAK, G. Dampfheizung Zeitfchr. d. öfi. Ing.- u. Arch. -Ver. 1860, S. 225.
Dampfheizungen von verzinntern Eifenblech. Polyt. Journ. Bd. 165, S. 75.
LEWIS und VAUX. Zimmerheizung durch Dampf. Srierztg'f. Americ. Vol. 4, S. 196.
Ueber Dampfheizungsanlagen. Scienlz'f. Americ. Vol. 4, S. 283.
WIEDENFELD Dampfheizung. Polyt. 'Centralbl. 1865, S. 97.
WEISS. Die vortheilhafteften Temperaturverhältniffe der Dampfheizung. Allg. Bauz. 1868—69, S. 410.
SULZERS combinirte Dampf- und Wafferheizung. Mafchin.-Confi. 1869, S. 67.
KLEIN, ]. Ueber Dampfheizungen. Zeitfchr. d. Ver. deutfch. Ing. 1872, S. 745. Polyt. Centralbl. 1873,

S. 226. HAARMANN’S Zeitfchr. f. Bauhdw. 1873, S. 155.
Das combinirte Dampf- und \Varmwaffer-Heizfyftem. Mafchin.-Conft. 1874, S. 322.
Lex appareilx de chaufage du nouzxeau collége Rallz'n. Gerz. des art/z. et du bat.1875,5.155.
KIDD’S methaa’ of heafing äuz'ldz'ngr. Iron, Vol. 5, S. 73.
LAPORTE-MOTZ’fcher Condenfationsapparat für Dampfcentralheizungen. Polyt. Journ. Bd. 221, S. 309.
KAFER. DE LACY, verbeflerter Dampfheizapparat für Wohnräume. Mafchinenb. 1876, S. 203.
Dampf-Wafferheizung (System SULZER). Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover. 1877, S. 541.

 

 

 



241

 

C/zauflage & la mzpmr aux Etats-Unis. Gaz. der arc/z. el du Mt. 1877, S. 152.
Luftheizung mittels Dampfröhren. Mafchinenb. 1878, S. 324.
Dampfheizung. Rohrleger 1878, S. 340.
Dampf-Wafferheizung. Rohrleger 1878, S. 371.
Befchreibung eines Dampfwaffer-Heizofens nach neuer Conftruction. Von Gebr. SULZER in Winterthur.

Bayer. Ind. u. wa. 1878, S. 290. .
KÄUFFER’S Dampf-Ofen mit veränderlicher Heizfläche. Deutfche Bauz. 1879, S. 266.
FISCHER, H. Ueber Dampf-Wafferöfen. Polyt. Journ. Bd. 234, S. 34.
FISCHER, H. Ueber Regelung der Wärmeabgabe bei Dampföfen. Polyt. Journ. Bd. 234, S. 161.
INTZE. Gröfsere Central—Dampfheizungen der Neuzeit. Wochfchr. (1. Ver. deutfch. Ing. 1879, S. 377.
FISCHER, H, Vorrichtungen zur Regelung der Wärmeabgabe bei Dampföfen. Zeitfchr. (l. Arch.- u‚1ng.-

Ver. zu Hannover 1880, S. 177.
FISCHER. Ueber Mittel zur Regelung der Temperaturen bei Dampföferi. Deutfche Bauz. 1880, S. 46.IIOLLY’S Syftem der Dampfheizung‚ Mafchinenb. 1880, S. 35.
Welche Vortheile ergeben floh aus der Bedeckung von Dampfleitungsröhren etc. mit Korkholz, Mafchinenb.

1880, S. 379.

Hi; es beffer ein Dampfheizungsfyftem, wenn kalt, luftleer oder luftvoll zu haben. Gefundh.-Ing_ 1880,
S. 246.

Befchreibung der patentirten Niederdruck-Dampfheizung mittels Thermophoren. Baugwks_-Ztg‚ 1880, S. 61 I.

7. Kapitel.

Abkühlung der Luft.

a) Mittel zur Abkühlung.

Das fcheinbar am nächften liegende Mittel beliebt in der Benutzung der Erd- 282.
temperatur. Diefelbe liegt zwifchen der Sommertemperatur und derjenigen des Be“ätezr""g
Winters; fie ift wegen der Fähigkeit der Erde, des in ihr befindlichen Grund- Erdtemperatur.
waffers etc., grofse Wärmemengen aufzufpeichern, im Sommer niedriger, im Winter
höher als im Freien. Führt man fonach die warme Sommerluft fo tief und weit
durch Erde oder Felfen, dafs eine entfprechend grofse Berührungsfläche vorhanden
if’t, fo gelingt die Kühlung ohne Schwierigkeit. Es ifi: hierbei jedoch nicht zu über-
fehen, dafs vermöge diefes Verfahrens die Erdtemperatur wefentlich rafcher der
Temperatur des Freien lich nähert, alfo im Sommer die niedrige mittlere Tempe-
ratur der Erde rafcher einer höheren Platz macht, als wenn der Wärmeaustaufch
nur durch die Erdoberfläche fiattfindet. Die betreffenden Erdflächen nehmen, wegen
der geringen Leitungsfähigkeit der Erde, wenn letztere trocken if’t, verhältnifsmäfsig
rafch eine höhere Temperatur an, wodurch die Leiftungsfähigkeit des Verfahrens
fehr bald wefentlich beeinträchtigt wird.

Man benutzt Brunnen, Keller, ausgedehnte im Kellergefchofs befindliche Luft-
leitungscanäle in diefem Sinne, erreicht hierdurch aber im Durchfchnitt nur eine
geringe Kühlung, die aufserdem fehr wenig gefichert, durch Rechnung nicht be-
itimmbar ift. ‚

szcher und Slz'ehl in Effen haben fich das Verfahren patentiren laffen 120), das 283-
Grundwaffer durch Rohre zu leiten, längs deren Oberflächen die zu kühlende Luft Käfig?ftreicht. Daffelbe hat gegenüber dem Verfahren, welches die kühleren Erdflächen, Waffen
bezw. Kellergefchofswände benutzt, offenbar den Vortheil, dafs wefentlich gröfsere
Erd- und Grundwaffermaffen zu dem Wärmeaustaufch herangezogen werden können.

120) D. R.—P. No. 121.
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Beide Verfahren können während des Winters zu einer theilweifen Vorwärmung

der Luft benutzt werden.

Die Kühlung durch anderes, z. B. Leitungswaffer, welches durch Rohre ftrömt,

ift von dem Fifa/zer und 5lz'e/zl’fchen Verfahren nur in fo weit unterfchieden, als
die Temperatur des Waffers näher bekannt, das Waffer faft an jedem Ort ver-

wendbar, dabei aber, in gröfseren Mengen benutzt, viel theuerer if’c,

Man hat die Kühlung durch Waffer in der Geftalt vorgefchlagen, dafs die

Luft ohne eine vermittelnde Zwifchenwand, alfo unmittelbar, ihre Temperatur mit

derjenigen des Waffers ausgleicht, und hierbei in zwei Richtungen eine Wirkung

erwartet. Die Einen wollen lediglich durch Erwärmen des Waffers der Luft Wärme

entziehen. Sie laffen daher das Waffer in mehreren, über einander liegenden Ca-

nälen allmählich nach unten fliefsen, während die Luft über dem Wafferfpiegel und

unter der nächf’t höheren Canalfohle entlang allmählich nach oben getrieben wird,

gerade entgegengefetzt, wie bei dem Schz'nz’fchen Waffererwärmungsapparat (Fig. 258,

S. 228) der Fall if’t, oder fie drücken die Luft geradezu durch das Waffer (vergl.

Art. 202, S. 164, Lacy und Vogl), oder endlich, fie laffen das Waffer in Geltalt

eines feinen Regens in die Luft fallen. Die zuletzt genannten beiden Verfahren

geftatten keinen Gegenftrom, verlangen fomit zu grofse Waffermengen und'follen

defshalb keine weitere Beachtung finden.

Die Anderen erwarten von der Verdunltung des Waffers die Kühlung der

Luft. Sie machen froh hierbei des Irrthums fchuldig, dafs die Luft immer geneigt

fei, Waffer zu verdunften, während doch mit zunehmender Abkühlung der Sätti-

gungsgrad der Luft zunimmt, fonach in vielen Fällen eine Verdichtung des Waffers

"eintreten mufs, alfo eine Entbindung von Wärme eintritt, Da fonach die Kühlung

durch Wafferverdunften unzuverläffig ift, fo foll hier nicht weiter von diefem Ver—

fahren die Rede fein.

Die Kühlung durch Eis fit in fo fern mit der zu Eingang diefes Kapitels ge-

nannten Kühlung verwandt, als die Winterkälte im Eis aufgefpeichert ift. Im Uebri-

gen ift die Kühlung durch Eis recht wohl verwendbar, da der Rohftoff Handels-

waare geworden ilt. Durch Schmelzen zu Waffer von 0 Grad bindet das Eis 80

Wärmeeinheiten; läfft man das Waffer der zu kühlenden Luft entgegenftrömen, fo

kann man in vielen Fällen daffelbe durch diefe auf 20 Grad lich erwärmen laffen,

fo dafs auf Bindung von 100 Wärmeeinheiten durch 1kg Eis gerechnet werden

kann. Wenn noch bemerkt wird, dafs 1 cbm aufgehäuften Eifes etwa 800 kg wiegt,

fo ift erfichtlich, welche Eismengen und welcher Raum für eine gröfsere Kühlanlage

erforderlich if’t. Die Eisltücke laffen im Haufen zahlreiche Oeffnungen frei, durch

welche die Luft zu ltrömen vermag, fo dafs eine grofse, nicht von Vornherein be-

ltimmbare Kühlfläche entfieht. In den Eiskellern der Brauereien pflegt man daher

das Eis zufammenfrieren zu laffen, um der Luft nur die Oberfläche des fo gebilde-

ten, gewaltigen Eisklumpens darzubieten. Des Preifes halber dürfte für die Luft-

kühlung das künf’diche Eis nicht in Frage kommen, wohl aber unter Umfiänden

die Mittel, welche zur künftlichen Erzeugung des Eifes dienen““),

_ Von denfelben foll hier nur der Ausdehnung vorher verdichteter und hierauf

gekühlter Luft gedacht werden.

Nach Paz'ssan iPc, wenn z, die Anfangs-, !, die Endtemperatur trockener Luft

bezeichnet, die von der Spannung p, auf die Spannung p, verdichtet wird:

121) FISCHER, F. Ueber die Herflelluug von Eis. Polyt. Journ. Bd. 224, S. 165.  


